
Du



Dich spüren, 

deine weichen Lippen, 

die Wärme deines Körpers, 

fühlen. 

Dich begreifen, 

deine Lippen schmecken, 

dich schmecken. 

Wie du bist. 

Wer du bist. 



Du tropfst in mich 

wie heißer Stahl 

der geschmolzen 

in mir glüht. 

Neues erschafft. 



Ich lege mich in die Kuhle, 

die du in dein Kissen 

gedrückt hast. 

Atme dich, 

wie du dich hinterlässt 

in der Nacht, 

tief ein.

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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